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Veftellttttgert
auf unsere täglich erscheinende Zeitung

„Arrs derr Tannen"
für das am l . Januar beginnende neue Bezugsviertel¬
jahr wollen alsbald gemacht werden , wenn man die

prompte Zustellung vom 1 . Januar ab wünscht.

Die deutsche Marine im Jahre 1010.

Das abgelaufene Jahr brachte der deutschen
Kriegsmarine eine erhebliche Erhöhung ihrer
Schlagsertigkeit . Nach angestrengter Arbeit ist es
der Marineverwaltung gelungen , zum erstenmal eine
volle Division moderner Schlachtschiffe vergrößer¬
ten Typs , deutscher Dreadnoughts , zu formieren.
Nach Beendigung der Herbstmanöver wurde die erste
Dreadnought -Division in Wilhelmshaven aus den
Linienschiffen „ Westfalen "

, „ Nassau "
, „ Posen " und

„ Rheinland " gebildet und in den Verband des vom
Vizeadmiral Pohl befehligten l . Geschwaders ein¬
gestellt . Die Hochseeflotte , die den Kern unserer

. Lüuhrrna -cht. zur See darstetlt , erhielt hierdurch eine
wesentliche Stärkung . Die Linienschiffe „ Westfalen"
und „ Nassau " haben schon seit dem Frühjahr der
Hochseeflotte angehört , die Einstellung von „ Rhein¬
land " und „ Posen " mußte bis zum Herbst verscho¬
ben werden , weil ihnen zunächst die Erledigung
der Probefahrten oblag . Nach Schluß der Herbst¬
übungen tonnten die Schisse in die Hochseeflotte'
eintreten , nachdem durch die Außerdienststellung der
Linienschiffe „ Wittelsbach " und „ Zähringen " Platz
für sie geschaffen war . Im übrigen blieb die For¬
mation der beiden Geschwader der Hochseeflotte un¬
verändert , so daß diese am Jahresschluß folgende
Schiffe aufwies : 1 . Geschwader (Wilhelmshaven > die
Nassau - Division sowie „ Hannover "

, „ Schlesien " ,
„ Mecklenburg " und „Wettin "

. 2 . Geschwader (Kiel ) :
„Deutschland "

, „ Preußen "
, Schleswrg -Holstein " ,

„ Pommern "
, „ Brannschweig "

, „ Hessen"
, „ . Elsaß"

und „ Lothringen "
. . ,

Me Aufklärungsschifse haben im ver
slossenen Jahr ebenfalls eine Modernisierung er¬
fahren . Der erste Turbinen -Panzerkreuzer „ von der
Tann " wurde in Dienst gestellt und erzielte beit
den Probefahrten die bis dahin von keinem deut

. sehen Kriegsschiff (mit Ausnahme der Torpedo
boote ) erreichte Geschwindigkeit von 28,12 Seemei¬
len in der Stunde . Man wird die Bedeutung hie
ser hohen Leistung am besten erkennen , wenn man
bedenkt , daß „ Posen " bei den Probefahrten nur
20,5 Knoten durchlief . In der Gliederung der Auf
klärungsschiffe waren nur geringe Aenderungen zu
verzeichnen . An Stelle des Panzerkreuzers „ Gnei-
senau "

, der im November von Wilhelmshaven aus
die Reise nach Ostasien antrat nnd vor kurzem mit
dem Kronprinzen in Bombay eintraf , soll binnen
kurzem „ von der Tann " treten . Ferner ist der kleine
Kreuzer „ Mainz " durch „ Danzig " ersetzt worden.
Die kleinen Kreuzer der Aufklärungsgruppe waren
am Jahresschlutz fast durchweg mit Turbinen aus
gerüstet . Der älteste der kleinen Kreuzer der Auf¬
klärungsgruppe stammt ans dem Jahre 100 -1 , der
jüngste aus dem Jahre 1009 . Der als Bureanschifs
der Hochseeflotte verwendete kleine Kreuzer „Nixe"
wurde außer Dienst gestellt nnd durch „ Hela " er¬
setzt. Außerhalb des Verbandes der Aufklärungs¬
schiffe gelangten zur Indienststellung die kleinen
Kreuzer „ Nürnberg "

, „ Emden " und „ Augsburg " .
Die beiden ersteren sind wie „ Gneisenau " nach Ost-
asien abgegangen , um in das Kreuzergeschwader
eingereiht zu werden.
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Recht bemerkenswerte Fortschritte hatte auch das
Torpedo wesen auszuweisen , dessen Leitung nach
dein Ableben des Vizeadmirals Zeye auf den als
früherer „ Iltis " - Kommandant bekannten Kontread
miral Lans überging . Die Zahl der Torpedoboote
ist um 12 gestiegen , die gleich denen des Vorjahres
Turbinen verschiedenen -Lystems erhalten . Die eine
Hälfte dieser Boote wird von der Germaniawerft,
die andere von der Vnlkanwerst in Stettin erbaut.
Das neueste Torpedoboot , das unlängst vom Stapel
lief , trägt bereits die Nummer 100 . Das gesamte
schwimmende Material der modernen Torpedoboote
nahm an dcn Herbstmanövern teil und wurde zu
diesem Zweck in fünf Flottillen resp . in 10 Halb¬
slottillen eingeteilt.

Besondere Aufmerksamkeit wurde den Unter¬
seebooten gewidmet . Nachdem die Zahl der ser
tigen Boote im Herbst ans 12 angewachsen war,
erfolgte die Bildung einer besonderen Unterseeboots-
Flottille in Verbindung mit einer Unterseeboot¬
schule . Es mag hierbei erwähnt werden , daß auch
Funkenteleg raphie und Luftschiffahrt die
ihnen gebührende Beachtung fanden.

Aus den auswärtigen Stationen ist der
Ersatz der veralteten Schiffe durch neue weiter fort
geschritten . Das Krenzergeschwader in Ostasien , das
Ende l 000 nur 0 Schiffe zählte , darunter den al¬
ten Kreuzer „ Arcona "

, umfaßt setzt 5 moderne
Schiffe , die beiden großen Kreuzer „ Scharnhorst " ,
und „Gneisenau "

, sowie die kleinen Kreuzer „ Leip
zig "

, „.Nürnberg " und „ Emden"
Während des - Jahres 1010 erhielt , die,No rd¬

see st a ti o n eine wesentliche Verstärkung durch Ver¬
legung des aus 8 Linienschiffen bestehenden 1 . Ge¬
schwaders aus Kiel nach Wilhelmshaven . Die ' er¬
hebliche Zunahme der Kopsstärke bei den Marine¬
teilen am Lande hatte einige Neuformationen zur
Folge -. Neu gebildet wurde die 5 . Matrosen -Artil¬
lerie - Abteilung in Helgoland , sowie eine 0 . Kvm
pagnie bei jeder der beiden Torpedo Divisionen in
Kiel und Wilhelmshaven . Die Marineschule wurde
von Kiel nach Mürwik bei Flensburg verlegt und
fand dort in einem neuen stattlichen Heim Unter¬
kunft.

Oberamtmann Kammer ell , nahm auch an der -
Versammlung teil und ergriff mehrmals das Wort i-
in der anregenden Besprechung . Bei der vorgenom¬
menen Wahl wurde sowohl der Vorstand wie der r
Ausschuß durch Zuruf einstimmig wiedergewählt ., :
An den eingehenden Bericht des Vorsitzenden üben¬
den im September in Heilbronn abgehaltenen 4 . ,
Obstbantag des Landesvereins schloß sich eine rege ^
Besprechung . Bezüglich der Aufstellung eines Obst - .
sortiments für den Bezirk wurde von der Ver - '

sammlnng der Vereinsausschnß beauftragt , Erhe - .
billigen anznstelten über die im Bezirk am besten
forttom inenden Sorten . Noch sei hier hervorgehobrn,
daß nach der Mitteilung des Vorstandes jedes Mit - (
glied des Vereins ein Grnndblatt der empfehlens¬
wertesten Asps -el - nnd Birnsorten Württembergs gra
tis erhält.

II Brötzingen, 20 . Dez . (Eisenbahnnnfall, Die
Maschine und der Packwagen des um 11 . 15 Uhr
von Calw hier eintresfenden Zuges 006 sind ent¬
gleist . Als Ursache ist anzunehmen , daß die Weichen
durch den rasch fallenden Schnee eingedeckt waren.
Verletzt ist niemand , auch der Materialschaden ist
nicht sehr bedeutend . Der Verkehr wurde durch Um¬
steigen aufrecht erhalten.

II Magstadt, OA . Böblingen , 20 . Dez . Gestern
wurden zwei hiesige Einwohner an das Amtsge¬
richt Böblingen eingeliefert , die des Wilderns be¬
schuldigt werden.

! ! Stuttgart , 20 . Dez . Der König empfing ge¬
stehn nachmittag den Staatssekretär des Auswär-
wärtigen „ 21mts . ,r>on —Ki 8or ten . 8(1 eich t ei e. - -

- Plochingen , 20 . Dez . Auf schreckliche Weise
verunglückte ein hiesiger 14 Jahre alter Knabe.
Er wollte die Pferde seines Vaters , des Fuhr¬
manns Münz , ausreiten , als er von einem Pferde,das in eine Vertiefung geraten war , abgeworftnnnd mit dcm Hufe derart ans den Kopf

'
getretenwurde , daß die Kopfhaut entzwei gespalten , der

Oberkiefer abgetreten , der Unterkiefer gebrochen und
aus seiner Lage ausgerückt wurde . -

! Hcilbronn, 20 . Dez . Als Kandidat der Land¬
wirte für die Landtags ei r s atziv a h l im Be¬
zirk Heilbron n A m t wurde Weingärtner Haag
hier aufgestellt.

TsndeÄNschrichtrn.
Kkt-rrAirfl, 30 . Dezember.

* Wie wir hören , geht das Bangeschäft von
I . M . Walz und Sohn mit dein 1 . Januar
I 01 l NN den Sohn F r iedri ch Wa ! z über.

Ueberberg , 20 . Dez . (Korr . Unlieb ver¬
spätet . Am letzten Montag hielt der hiesige Krie-
gerverein in den dichtbesetzten Lokalen des Gast¬
hauses zum Hirsch seine Weihnachtsfeier ab.
Nach einem vom hiesigen neugegründeten Frauen
chor vorgctragenen Weihnachtslied hielt der Vor¬
stand K . Kirn eine zündende Ansprache , in wel¬
cher er dem Wunsche Ansdruck gab , daß alle An
wesenden vom heutigen Abend befriedigt sein mö
gen . Die hierauf folgende Gabenverlosung brachte
manche Ueberraschnng , aber auch manche Enttäu
schung . Nach weiteren vom Franenchor borgetrage
neu nnd mit großem Beifall aufgenommenen Chö
reu folgten noch drei Theaterstücke , zunächst „.Die
Verdienstmedaille "

, ein herrlicher Schwank , voll löst
lichen Humors , sodann die reizende Posse „ Der
Schwiegersohn ans Probe " und endlich der an Ko
mik so reiche Einakter „ A g ' störte Metzelsupp " .
Sämtliche Darsteller hatten sich in ihre Rollen sehr
gut eingelebt und sich ihrer Aufgabe in ausge
zeichneter Weise entledigt . Es hat sich gezeigt , daß
man auch in kleinen Verhältnissen bei einigem gu
ten Willen etwas wirklich Gediegenes bieten kann.

-n, Ebhausen , 28 . Dez . Gestern fand vier nn
ter dem Vorsitz von Oberamtsbaumwart Bihler
eine Vollversammlung des Bezirksobstbauoereins
stakt , die leider nicht so zahlreich besucht war , als es
die Wichtigkeit der zu besprechenden Gegenstände
verdient hätte . Der Vorstand des landw . Vereins,

II Ulm , 20 . Dez . ( Ueberfahren . Gestern nach¬
mittag fünf Uhr geriet der verheiratete Kutscher
Ziegler in dem Walltnnnel der Stuttgarter Bahn¬linie unter einen Nachschnellzng . Der Verunglückte
passierte mir einem Verwandten , einem Bahnwär¬ter , den Tunnel , und ist anscheinend in der
Ueberstürzung in den Zug hineingerannt . Ziegler
war sofort tot.

I ! Vom Bodensee , 20 . Dez . (Verkehrsstörung .)Das Telcgraphenkabel Kreßbronn -Hard (Bregenz ) ,das nn Jahre l 865 von der württembergischen Post-
verwaltnng in den Bodensee versenkt

'
wurde und

auf dem der Verkehr von Württemberg nach Oester¬
reich und ein erheblicher Transitverkehr vermit¬
telt wird , ist seit einigen Tagen abgerissen . Tech¬
nische Beamte der württembergischen Post sind tä¬
tig , durch elektrische Messungen den Ort der Bruch¬
stelle festzustellen . Erst beim Aufnehmen des 'Ka-
bels wird sich feststellen lassen , ob das Abreißendes Kabels ans chemische oder mechanische Einwir¬
kung zurückzufiihren ist . Leche re rs scheint ans würt-
tembergischer Strecke ausgeschlossen zu sein . Das
Kabel war in einer Linie Stuttgart - Innsbruck in -
Betrieb.

Die Fleischpreift und die Vieheinfuhr.
II Stuttgart , 20 . Dezj Der Streit , ob auch

in Württemberg die Zulassung von franz . Schlacht-
ticren notwendig war , geht weiter und ruft ini¬
mm neue Kämpfer auf den Plan . Die eine Tat¬
sache steht wohl fest , Württemberg ist ein Vieh aus¬
führendes Land . Daran wird nichts geändert , auchwenn Stuttgart zeitweise das nicht angeboten er¬
hält , was es verlangt . Von der Neckar und Hohen¬
loher Gegend geht nicht nur die beste Ware rhein-und neckarabwärts , sondern auch Farren nnd Kühe«



i Letztere sind in Stuttgart fast unverkäuflich. ZÜckir
> den gut gemästete Kühe mtd Darren auch in <otutt
! gart Liebhaber finden , fv würde sich jedenfalls man

cher - Händler veranlaßt sehen , den dortigen Markt
zn beschicken . Aber nur die Rinder dorthin^ zu schik
ken und Farren nach Mannheim oder Frankfurt
bringen , das kann man keinem Händler zninnten,

! um so weniger , als er dem Landwirt sämtliches
anfallendes Lieh das ganze Jahr hindurch abnehmen

! soll . Der Zwischenhandel wirkt aber sehr ver
! teuernd auf die Preisbildung ein . Auf dem Plat-
; ten Lande erfolgt der Verkauf fast ausschließlich

an Zwischenhändler, in erster Linie bei den Schwei
nen . Da ist zj. B . l in einer Oberamtsstadt ein
Schweinehändler , der an einen Händler in der Groß¬
stadt abliefert . Der Händler in der Oberamtsstadt

- will verdienen , der
'
Großhändler will verdienen,

dann kommt auch noch der Metzger, der daran ver¬
dienen will . Was Wunder , wenn dann die Kon
sumenten - sehr hohe Preise bezahlen müssen , die

- aber dem Produzenten absolut nicht zugute kom
! men . Ebenso erfolgt der Absatz des Rindviehs fast
! ausschließlich nur an Zwischenhändler . Dutzende sol

cher Zwischenhändler sitzen oft in einem Bezirk, die
- sich mit ihrer Familie , ihrem Schmuser , den sie
i mitführen , lind ihrem Fuhrwerk fast ausschließlich
! von dem Gewinn an einem Wagen Fettvieh , den
i sie alle 8 oder 14 Tage anfkaufen und in Mann

heim nsw . wieder absetzen , ernähren müssen . Da
sich nun sehr viele Zwischenhändler in ein Pro¬
duktionsgebiet zu teilen haben , so ist die Folge,

, daß sie womöglich einen hohen Gewinn aus einem
Stück Vieh erzielen müssen , deshalb suchen sie ' die
Preise mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mit¬
teln herunterzudrücken . Auch die Verweisung auf
die Preisnotierungen im landwirtschaftlichen Wo

! chenblatt fruchten nichts . Verständige Landwirte mit
gesunden Ansichten sehen schon längst ein , und auch
die Zentralstelle hat sich jetzt zu diesem Stand

' Punkt bekannt , daß diesem ungesunden Zustand des
Zwischenhandels einmal abgeholfen werden muß.
Entweder sollen die Preise , die der Konsument be¬
zahlen muß , auch wirklich dem Produzenten zugute

- kommen , oder aber soll der Konsument keinen ent
- sprechenden höheren Preis bezahlen müssen , als der

Produzent bekommt : eines von beiden.

Aus dein Gerichtssaal.
j Stuttgart , Dl . Dez . (Strafkammer . / Der

Venvalrungsrat der Württembergischen Privatfeuer
Versicherung hatte gegen den hiesigen Generalagen¬
ten der Oldenburgischen Feuerversicherungsgesell
fchaft Strafantrag wegen unlauteren Wettbewerbs
gestellt. Der Angeklagte soll beim Abschluß einer
Feuerversicherung zu dem Versicherungsnehmer und

; zu zwei weiteren Personen gesagt habm , es sei
- schon vorgekommen, daß die Mitglieder der Württ.
^ Privatfeuerversicherung Nachschüsse hätten bezahlen
! müssen. Der Direktor der Württembergischen Pri-
- vatfeuerversicherung bekundete, daß von den Mitgiie-
i dern noch nie Nachschüsse erhoben worden seien,
! Die Strafkammer verurteilte den Angeklagten zu
j 20 Mk . Geldstrafe . Dem Nebenkläger wurde außer¬

dem die Befugnis zugesprochen, die Verurteilung
I im , . Ltaatsanzeiger " bekannt zu machen . Bei der

Strafbemessung wurde berücksichtigt , daß durch die
- unwahre Behauptung eine Schädigung der Würt¬

tembergischen Privatfenerversicherung nicht einge
treten ist .

'

^ Aus dem Reiche.
* Aus der Pfalz , 2d , Dez . Gestern nacht haben

! in der ganzen Pfalz die starken Schneestürme große
- Verkehrsstörungen hervorgerufen . Zwischen

Ludwigshafen und Neustadt mußten mehrere Züge
! stundenlang auf offener Strecke liegen, da nmgeris-
: jene Telegraphenstangen und Schneewehen die Pas

sage versperrten . >
: - Essen , 20 . De ^ . Auf der Strecke Werden-
l Velbert erfolgte ein schwerer Straßenbahn Zu -
- s am m enstoß . Viele Personen wurden ve r
! letzr, davon sieben schwer.
' Berlin , 20 . Dez . Hier herrscht andauernde
! Schueefall.
! Berlin , 20 . Dez . Das späte Eintreffen der
! Nachricht über den Aufstand in Ponape erklärt sich

nach oer Nvrdd . Allg . Ztg ., daraus , daß weder Po
nape noch Rabaul irgend welche telegraphische Ver

^ bindung besitzen . Der einzige Ort , de,r Kabelver
i bindung besitzt , ist Bap in den West Karolinen . Der
! Postdampfer Germania traf im November in Po
i nape ein und fuhr , als er die bedrohte Lage der
! Europäer in Ponape erkannte , direkt von Ponape

nach Rabaul , um Hilfe zu holen . Darauf begab
sich der stellvertretende Gouverneur mit den ver
sagbaren farbigen Polizeisoldaten wiederum auf di
rektem Wege nach Ponape und reguirierte gleich
zeitig den in Neu Guinea befindlichen Kreuzer Cor
woran zur Unterstützung . Nachdem die Polizeisol
decken in Ponape gelandet waren , hat sich die Ger¬

mania nach Uap begeben und nunmehr war erst
die Absendung des am 26 . Dezember hierher ge¬
langten Kabels möglich.

Wilhelmshaven, 2 .R Dez . Der kleine Kreu¬
zer „Sperber" hat Befehl erhalten , im Früh
jahr die ostafrikanische Station zn verlassen und in
die Heimat zurückznkehren. „Sperber " gehört zu
den ältesten Kreuzern unserer Marine und dürste
nach seiner Heimkehr anßjer Dienst gestellt werden,
um über kurz oder lang aus der Liste der aktiven
Schiffe zu verschwinden. „Sperber " hat sich im Ko¬
lonialdienst hervorgetan und ist auf zwei Reisen'
von je fast achtjähriger Dauer nahezu l t > Jahre
im Ausland tätig gewesen . Als Ersatzschisf für
„ Sperber " geht der kleine Kreuzer „Geiger" nach
Ostafrika.

Das Ende des Pforzheimcr Streiks.
- Pforzheim, 20 . Dez . Die Delegierte,lper -j

sammlnng der Organisierten hat jetzt auch be i
schlossen, vom 2 . Januar an zu arbeiten,

Tie Trauerfeier für den Grafen Ballestrem.
* Ruda , 20 . Dez . 'Nachdem heute früh um

7 Uhr iu der mi : reichem Trauerschmuck ansgestatke-
ten St . Josefskirche ein feierliches Requiem für den
Grafen Ballestrem stattgefunden hatte , dem die gräf¬
liche Familie , die Angestellten und eine sehr große
Trauerversammlung beiwohnte , begann um l0 Uhr
vormittags die Trauerfeier . In Vertretung des Kar¬
dinal Fürstbischofs Kopp zelebrierte der Weih¬
bischof Augustin -Breslau das Totenamt . Anspra¬
chen hielten der Pfarrer von Ruda in polnischer
Sprache und der Pfarrer von Zabrze in deutscher
Sprache . Die Gedächtnisrede hielt der Berliner Kan
zelredner Pater Bonaventura . Er schilderte die Ver¬
dienste des Verstorbenen und gedachte der wohl¬
tätigen Stiftungen für seine Angestellten und Arbei¬
ter . Als Vertreter des Kaisers nahm der Fürst von
Hatzfeldt an der Trauerfeier teil . Ferner waren
vertreten die Präsidenten des Reichstages , des Her- '
renhanses und des Abgeordnetenhauses . Um l 2 Uhr
wurde der Sarg , während draußen Böllerschüsse er¬
tönten , vom Katafalk gehoben , nach der Krypta in
der Kirche getragen und beigesetzt.

Ausländisches
st Belgrad , 20 . Dez . Die Skupschtina hat den

Handclsvertr a g mit O e ft e rrei ch Ungarn
endgiltig angenommen.

js Athen , 20 . Dez . In der Provinz Elis wer¬
den seit gestern andauernd Erders ch sttterun -
gen verspürt , die b eträchtli ch e n S chade n ver¬
ursacht haben . Die Regierung hat Hilfsmannschaften
nach den betreffenden Orten entsandt.

st Newyork , 20 . Dez . Nach einer Meldung ans
New Orleans ist in Honduras eine Revolution aus¬
gebrochen . Es heißt, daß an der Grenze von Hon¬duras und Nikaragua gekämpft werde.

* Newyork , 20 . Dez . Nach mexikanischen Berich¬ten ist der neue Aufstand in Tabasco bedenk¬
lich . Auch machen die Indianer in Jucatan große
Schwierigkeiten . Die Hälfte des mexikanischen Mi¬
litärs steht jetzt in Chihuahua . Dort ersuchten die
Insurgenten die amerikanischen Korrespondenten , sich
durch eine Reise durch das Anfstandsgebiet zn über
zeugen , daß die Insurrektion lebenskräftig sei.
Die englischen Tpione und die Londoner Presse.

Der Strafantritt der beiden wegen Spio¬
nage verurteilten englischen Offiziere Trenchund Brandon in Glatz resp. Wesel läßt me Londoner
Zeitungen aus diese Angelegenheit noch einmal zu-rückkommcn , indem sie den Patriotismus derselben
Preisen . Dabei ist bemerkbar , daß die Blätter mit
größter Vorsicht auch heute noch die Frage um¬
gehen, ob die von Trench und Brandon gemach¬ten Feststellungen an das Nachrichtenamt der eng¬lischen Marineverwaltnng gelangt sind oder nicht.Im Reichsgericht ist die Beantwortung dieser Frageoffen gelassen. Nach dem Verhalten der englischenZeitungen ist es wenigstens nicht möglich , daß einTeil der Aufzeichnungen an die Stelle gelangt ist,für welche sie von vornherein bestimmt waren.

Die Lage in Portugal.
st Paris , 20 . Dez . Denn Temvs zufolge /hatinan in Madrid Nachrichten aus Lissabon erhalten,die die Lage in Portugal als ziemlich ge -'

spannt darstellen . Die Handwerkerzünfte erhebenForderungen , die man unmöglich befriedigen tonnte.
In der Armee seien zahlreiche Fälle von Diszip¬linlosigkeit vorgekommen. Drei Kreuzer seien nnter
verschiedenen Vorwänden entfernt worden . Die provisorische Regierung sei weder der Armee noch derMarine sicher . Die Bevölkerung sei sichtlich beun¬
ruhigt . Diario de Noticias behauptet , die Regie¬rung in Lissabon habe eine Geheimgesellschaft ent¬deckt , die ein Komplott zur Wiedereinsetzung Kö
n,g Manuels angezettelt habe . Mehrer Derschwörer seien verhaftet worden.

Merket.
* Eine gewaltige F e nersbrun st zerstörte das

Gebäude der Londoner Lederwarenfirma Leon in
der City . Die äOO Angestellten , die sich in dem
Gebäude befanden , entkamen bis auf einen alten
Krüppel , der in seinem Schlafzimmer verbrannte.

* Im Kreise Peterhof sind, wie aus Peters¬
burg gemeldet wird , nach dem Abendmahl in der
lutherischen Dorfkirche 32 Personen erkrankt . Der
Kirchenätteste goß statt Wein eine Mischung von
Schwefelsäure und chromsanrem Kali in
den Kelch . Drei Personen sind bereits .g e st o r b e nl

st In der Zeit , in der der heilige Bürokratius
Mucken fängt , könnte er viel nützliche Arbeit ver¬
richten . So schreibt inan aus Duisburg : Bei einem
größeren Postancke ist die Bestimmung getroffen,daß die Beamten , die Blaustifte geliefert erhalten,die nicht mehr verwendbaren Stümpfe abzuliefern
hoben . Es wurde nun kürzlich ein Beamter von
diesen ! Amte nach einem anderen Ort versetzt . Er
vergaß die Ablieferung seines völlig wertlosen
Blaustumpfes . Bald darauf wurde er durch sein
früheres Amt anfgefordert , unverzüglich den Blau¬
stumpf einzusenden . Da er diesen nicht mehr bei-
bringen konnte und weitere Unannehmlichkeiten ver¬
meiden wollte , schnitt er einen Stumpf von einem
andern Blaustift ab und sagdte ihn gut verpacktund versiegelt an sein früheres Amt ab . wo der
Stumpf dann vernichtet wurde . Wahrscheinlick hatdas Ganze mehr gekostet , als der Beamte in einem
Jahr an Blaustiften verbrauchen konnte.

8 Hohle Aeste am Obstbanm sind immer ein
Zeichen grober Vernachlässigung von Wunden . Vor
allen Dingen sind das angefaulte Holz , so¬weit man desselben habhaft werden kann , und
das etwa eingedrungene Wasser zn entfernen . Das
geschieht am sichersten , wenn inan die Tiefe der
Höhlung durch einen eingestoßenen Stab feststelltnnd den Baum etwas von unten nach oben an
der Endstelle der Höhlung anbohrt , so daß das ein-
gedrungene Wasser durch das Bohrloch abfließ r Ist
die Höhlung eng , so gießt man sie am besten mit
Zement aus : ist sie größer , so ist dieselbe vorhjsrmit Reinschotter zn füllen und dieser mit Zement
zn vergießen . Durch diese Füllung ist das Was¬
ser abgehalten , in die Höhlung einzndringen.

st Zigarrenaschc ist ein gutes Putzmittel für
Metalle , Glas - nnd Spiegelscheiben . Man feuchte
die Asche mit Spiritus an nnd reibe die Gegen¬
stände damit ab , alsdan 'n Voliere man noch mit
einem weichen Leder nach . Oder man befeuchte die
Asche mit etwas Benzin . Anch zum Polieren der
Möbel kann man sie verwenden.

st Der Pope im Aberglauben . Eine Leserin
schildert der Fr . Ztg . eine kleine Episode, die sie
ur Rußland erlebte und die einen nicht uninteres¬
santen Beitrag zu dem großen Kapitel „Aberglau¬ben" darstellt . „ Ich hatte "

, so schreibt die Dame,
„einige Zeit bei Freunden auf einem Gut , das an
der Beresina gelegen ist , zngebracht und wollte nun
zn den Usern meines geliebten Rheines zurückkeh-ren . Das Gut war einige zwanzig Werst von dem
nächsten Städtchen entfernt , von wo aus wir . dann
die Post bis ^zu der weitab liegenden Bahnstation
nehmen mußten . Wir (meine Freundin -und ich)
fuhren deshalb schon zeitig mit Pawel (unserem
Kutscher : und seinen beiden „ Lieblingen " ans un¬
serer Britschka ab : gut verproviantiert für den lan¬
gen Weg , der teils durch herrliche Wälder , teils
aber über viel weniger herrlichen Knüppeldamm;
führte . Wir waren kaum ein Stück Wegs gefah¬
ren , als uns der Pope des Dorfes entgegenkam,
um mir nochmals gute Reise zu wünschen. Kaum
hatten wir unsere Grüße ausgetauscht , als Pawel
wenden will . Ans meine erstaunte Frage (meine
Freundin lächelte schon verständnisvoll -, wohin er
wolle , antwortet er:

„Was wird Pawel wollen nmkehren und
in den Stall mit seinen Lieblingen , Barinka !"

„ Aber , um Himmels Willen , weshalb denn '?"
„Barinka, " ganz vorwurfsvoll sagte er 's zu mir,

„ Barinka , wir sahen doch den Popen ! ! !"
„ Na und da ?" -
„Barinka weiß doch das bringt Unglück .

"
Ich war sprachlos . Da mir sehr daran ge¬

legen war , vor Abend das Städtchen noch zu er¬
reichen, redete ich dem Burschen gut zu . (M>eine
Freundin schwieg , sie kannte schon das Aussichts¬
lose meines Bittens . / Aber alles Zureden half
nichts . Da kam mir ein rettender Gedanke . „Pa¬
wel" , sagte ich , „ das ist ja Unsinn , das ist doch
nicht mein Pope und ich will dock reisen und nicht
Du . Ja , wenn Du reisen wolltest und Dir dann
Dein Pope begegnete , dann müßtest Du nmkehren,
aber so kannst Du ruhig weiterfahren .

" Das'
schien ihm denn anch einzulenchten , und mit einem
anfmunternden : „ Geht zu , meine Lieblinge !" brachte
er die Pferde in Trab , nnd unsere Britfchka rum¬
pelte weiter . Aber das Unglück , das nach Pa¬
wels Ueberzengnng kommen mußte , nahte schneller,als ' ch gedacht . Wir fuhren "durch ein goldenes
Weizenfeld , das heißt : rechts war schon Stoppel-



seid , und links wurde gerade der Weizen geschnit¬
ten von Frauen , deren Köpfe mit den eigenartig ge¬
wundenen , grellroten Tüchern in dem Aehrengewoge
auf und niedertauchten , wie Riesenklatschrosen, vom
Wind bewegt . Pawels „Lieblinge " hatten ^ für das
Malerische dieser Situation jedoch keinen Vinn ; sie
scheuten, und heidi ! ging ' s in rasendem Tempo,
hinein ins Stoppelfeld ! — Unsere Britschka, die
wohl sehr stabil , aber doch nicht für derartige Extra¬
touren gebaut war , hielt das nicht lange aus ! . .
ein Ruck, sie stürzte um , und wir flogen in ele¬
gantem Bogen in die Stoppeln und mit uns der
übrige Inhalt des Wagens . Ehe ich noch recht wußte,
wie mir geschehen , kniete meine Freundin neben
mir , bewegte alle meine Gliedmaßen , und als sie
sich überzeugt hatte , daß mir nichts gebrochen und
alles heil geblieben war , blieben wir auf der Erde
sitzen und lachten , lachten . Um uns herum
ein Stilleben . Da eine Wurst , dort Eier , hier ein
Gummihandschuh usw . Und Pawel und seine „Lieb¬
linge " ? Ganz ruhig stand er liehen seinen nun
wieder ruhig gewordenen Pferden ; fein Gesicht schien
auszudrücken : „ Ich wußte es ja ; das mußte so kom¬
men"

, und dann sagte er 's auch : „Die Barinka hat
nun gesehen, das ist nun so .

" Ich konnte mir ein
leises „Schafskopf " nicht verkneifen . Doch ich bin
sicher , nie wieder in seinein Leben wird Pa¬
wel in solchen Fällen auf noch so eindringliches
Zureden hören , sondern stets wird er wieder umkeh¬
ren und mit seinen „Lieblingen " in den Stall zu
rückfahren .

"

Wie soll man lesen ? Die Freie öffentliche
Bibliothek in Zwittau in Mähren hat sieben Lese-
regetn versaßt , die jedes Kind , das dort aus der
Jugendbibliothek Bücher entlehnt , erhält . Sie lau¬
ten : l ) Lies nur , wenn du darüber nicht deine
Pflicht versäumst . Lies nicht zu lange , sonst er¬
müdest du deinen Geist, liest unaufmerksam und
verstehst die Feinheiten des Buches nicht . 2 ; Lies
nur gute Bücher , denn die Zeit , die du zum Leben
hast, ist kostbar, schlechte Bücher verderben den Ge¬
schmack und fördern dich nicht, während du aus
dem Lesen guter Bücher einen bleibenden Gewinn
ziehst . 3 ) Lies nichts , was über dein Alter und
deinen Verstand hinausgeht ; nicht jeder Magen kann
schwere Speisen vertragen . Lies dich vielmehr all¬
mählich zu schwerer verständlichen Büchern hinauf.
4 - Lies solche Bücher , die dich besonders erhoben
und gefördert haben , immer noch einmal wieder;
du wirst ihren Wert dann immer deutlicher erken¬
nen und wirst bei jeder Wiederholung einen grö¬
ßeren Genuß haben , ö , Lies auch nicht immer nur
Romane , Erzählungen und Novellen , sondern auch
Dichtungen : vor allen Dingen lerne unsere Klas¬
siker kennen . Und weiter : lies auch Bücher wissen¬
schaftlichen Inhalts die Geschichte des Menschen¬
geschlechts und das Leben der Natur müssen für
jedermann die unentbehrlichsten Grundsteine des
Wissens sein . Vieles , was dich als Kind nicht in-
tesfiert hat , hat jetzt für dich das größte Inter¬
esse . 6 ) Lies stets aufmerksam und langsam -

nur so wirst du das Gold des Buches zutage för¬
dern . Wiederhole nachher im Geist den Inhalt des
Gelesenen und durchdenke ihn ; es kann sonst sein,
als hättest du das Buch überhaupt nicht gelesen. 7)
Halte die Bücher stets sauber und ordentlich . Be¬
netze die Finger nicht beim Umblättern ; das ist einh
zwecklose Angewohnheit . Vor allen Dingen gib die
Bücher nicht Kranken in die Hände , die an anstek-
kenden Krankheiten / Scharlach , Masern , Diphtheri-
tis , Typhus u . a . ) leiden oder sich eben erst auf
dem Wege der Besserung befinden , du könntest leicht
zur Uebertragung der Krankheit beitragen.

Morse« geht das Aartal z« Ende!
Für alle, die unsere Zeitung für das ueue

Quartal noch nicht bestellt habe», ist es jetzt
WU- höchste Zeit ! "WF
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Haftet der « echtßauwalt für falsch«
Statschläge?

(Sz . ) Diese vielumstrittene Frage hat schon oft
die höchsten deutschen Gerichte beschäftigt, sie ist von
so großer Bedeutung , bedeutend für jeden Privat-
und Geschäftsmann , daß sie eingehender Erörterung
bedarf .

' ^
Nach dem Wortlaut des Paragraphen 676 des

Bürgerlichen Gesetzbuches ist derjenige , der einem
andbrn einen Rat oder eine Empfehlung erteilt , zum
Ersatz des aus der Befolgung des Rates oder der
Empfehlung entstehenden Schadens nicht ver¬
pflichtet.

Ganz anders liegt jedoch die Sache , wenn fahr¬
lässig fehlsamer Rat durch einen Rechtsanwalt er¬
teilt wird . Das Rechtsverhältnis zwischen Anwalt
und seinen Klienten ist als Dienstvertrag im Sinne
des Paragraphen 6ll des Bürgerlichen Gesetzbu¬
ches zu betrachten . Ein Rechtsanwalt haftet
für fahrlässig erteil ! . n fehlsamen Rat
und verjähren die hieraus : stehenden Schadenser¬
satzansprüche sogar erst in 30 Jahren . Nachstehen¬
der Fall soll Vorstehendes näher erörtern ..

Ein Kaufmann war von einem geschlossenen
Vertrage einseitig zurückgetreten und mit seiner auf
Zahlung von Konventionalstrafe und Schadenser¬
satz gerichteten Klage abgewiesen worden . Er ver¬
langt von seinem Rechtsanwalt im Prozeßwege Er¬
satz des ihm erwachsenen Schadens , weil der An¬
walt als Rechtsbeistand durch fahrlässig -fehlsame Be¬
ratung zum Rücktritt und zur Prozeßführung ihn
bestimmt habe . » ,

Das Reichsgericht hat den Rechtsanwalt zur
Schadensersatzpslicht verurteilt . In dem Urteil wird
hervorgehoben , daß der Rechtsanwalt , welcher ge¬
gen Vergütung in Rechtssachen den Unsragenden
ein bestimmtes Verhalten oder Vorgehen als sein
Recht anrät , für die rechtlichen Nachteile, welche
der von ihm Beratene durch Befolgung seines Ra¬
tes erleidet , unter der Voraussetzung aufzukom¬
men hat , daß der Rat nicht allein als fehlsam , son¬
dern auch als fahrlässigerweise erteilt sich erweist.,
Durch die Einlassung auf die unter ausdrücklichem
oder stillschweigendem Erbieten zur Verfügung ge¬
stellte Frage um Auskunft und Rat tritt der Rechts¬
anwalt stillschweigend zu dem Anfragenden in ein
Schuldverhältnis , das ihn zur Sorgfalt bei der Be¬
ratung verpflichtet und daher bei Außerachtlassung
der Sorgfalt für die Folgen des Rates haftbar
macht. Im vorliegenden Falle war das Rücktritts¬
recht des Kaufmanns vom Vertrage nicht als un¬
bedenklich hinzustellen . Die Rechtslage war auch
keineswegs so verdeckt , daß die Annahme des Rechts¬
anwalts , die Berechtigung zum Rücktritt sei ein¬
wandsfrei , gerechtfertigt bezeichnet werden konnte.
Mit Anwendung der gebotenen Sorgfalt bei der
Prüfung konnte der Anwalt die Auskunft nicht
geben.

Nicht unerwähnt darf hierbei auch eine Ent¬
scheidung des Reichsgerichts bleiben , wonach kein
fahrlässiges Verhalten in der Raterteilung
eines Rechtsanwalts vorliegt , wenn die Gerichts¬
praxis über die den Gegenstand des Rates bildende
Rechtsfrage geschwankt hat.

Schadenersatzklagen gegen einen Rechtsanwalt
bedürfen also erklärlicherweise vorher eingehendster
Erwägung.

Handel 'und Verkehr.

ss Stuttgart , 29 . Dez . (Schlachtviehmarkt.) Zug«trieben
209 Großvieh , 642 Kälber , 928 Schwein « .

Erlös aus Vs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual.
») ausgernLstsLe von 88 bis 89 Pfg ., 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 82 bis 86 Pfg ., 2 . Qualität b) älter«
und weniger fleischige von 75 bis 82 Pfg . , Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 92 bis 95 Pfg .,
2 . Qualität b) fleischige von 89 bis 92 Pfg . , 3 . Qualität
W geringere von 85 bis 88 Pfg . ; Kühe l . Qual , a) jung«
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität d) ältere
gemästete von 65 bis 75 Pfg . , 3 . Qualität o) geringer«
von 45 bis 55 Pfg ., Kälber: I . Qualität s ) beste Saug¬
kälber von 101 bis 106 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug .-
kälber von 92 bis 99 Pfg . , 3 . Qualität e) geringere Saug¬
kälber von 82 bis 90 Pfg . Schweinei. Qualität a ) junge
fleischige 70 bis 71 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von
66 bis 69 Pfg . , 3 . Qualität -r) geringere von 62 bis 66 Pfg.

Verantwortlicher Redakteur - L. Lauk, Altensteig.

Altensteig Ltadt.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß das

Schießen
sowohl inner - als auch außerhalb der Stadt und das

Ahbrermerr voN Keuerwerkskörpern
innerhalb der Stadt

stvSNA VSVbsten

K. Forstamt Altensteig.

SIMM-, Brig- M
Rcisig -BcrkMf.

Am Dienstag den 3 . Januar
vorm . 1011 Uhr in Altensteig im
„ Anker" aus Staatswald Nonnen¬
wald Abt . 1 Roggenrain , 4 Birkhalde
Fichtene Baustangen l s. Klasse 126,

Id 41 , II . 28 , III . 12 Stück.
> Hagstangen 1 . Klasse 24 , II . 65,
! Itl . 34 Stück

ist.
Uebertretungen werden uunachsichtlich bestraft.

! Ten 30 . Dezember 1910.

Gtadtschrüth . -Arnt:
Welker.

empfiehlt

Fritz Bühler jr.
Alteirftei - .

Altensteig.
DM- Schöne

mit 4 oder 6 Zimmern in som¬
merlicher Lage , eventl . mit Garten¬
anteil und Keller zum 1 . April 1911

zn neenriete«
Luis« Kemps Wtwe«

Altensteig.
« Stück

Fuhrschlitlen
gibt wegen Entbehrlichkeit billig ab.

A. H«hr.

! Tanuene Baustangen Klasse I a 18,
! Id 50 , II . 68 , III . 14 Stück,
j Hagstangen III . Kl . 3 , Stück,
s Ferner aus Abt . 4 Birkhalde
s 15 Rm . Nadelholzanbruch und
I 9 Lose breitliegendes Nadelreis.

Altensteig . -

! W >>»

» «MW
empfiehlt auf Sylvester

Fr . FLaig.
Verlobte.

Clara Gann von Stuttgart mit Carl
Zilling von Calw.

Berta Wiedmann von Calw mit
Paul Berger , Finanz - Sekretär von
Heilbronn.

Julie Schorratz von Calw mit Fritz
Tischer , Neuenstadt -Tübingen.

haben gelöst nachstehende Damen und Herren:
Pfister , Oberförster; Göz , H . , Töchterlehrerin : Meyer , G.
Unterlehrerin ; Schott , Pfr . und Bezirksschulinspektor in Altensteig-
Dorf ; Rommel , Oberförster ; Roll , Reallehrer : Zimmer , Ober-
präzeptor ; Hang , Stadtpfr . und Frau ; Frsmlet , Kameralver-
walter ; Ttokinger , Geometer ; Marquardt , Bauwerkmstr . ;
Walz , Sparkassier ; Lauk , L ., Buchdruckereibesitzer : Seizinger,
Spitalhausmsir . ; Gehring , Oberlehrer : Baader , Dr . und Fra « ;
Clauß , Finanzamtmann ; Baier , Bahnverwalter ; Wehr , Bahn¬
assistent ; Welker , Stadtschultheiß ; Steiner , Dr . , Oberreallehrer
und Frau ; Wiedenmeyer , Oberkontrolleur, Atz, Oberkontrolleur;
Rieker, W , Privatierund Frau ; Faist, Fritz , Elektrizitäts¬
werkbesitzer und Frau : Lutz , Stadlpfleger ; Böhmler , Haupt¬
lehrer ; Beck , L . sen ., Rotgerber , Wucherer , G ., Kaufmann
und Frau ; Hayer , Reinh ., Kaufmannund Frau ; Bühler,
Fritz, Kaufmann und Frau ; Kalteubach, Karl jr., Fabrikantund Frau , Maier , Ph >, Holzhändleruud Frau ; Maier,
Friedr . , Holzhändleruud Frau ; Krämer, Postmeisteruud
Frau , Schiler , Apothekers-Wtwe. ; Schiler , Apotheker; Beck,
Bezirksnotar ; Heußler , W . , Stadtbaumeister und Frau.

Altensteig , den 30 . Dezbr. 1910.

Armenpflege : Lutz.

Egenhausen.

» empfiehlt
in großer Auswahl



LltsnstoiA.

Ikrrkrolo
Kkvolvsr
ÄwmkrklmtSll
Vvg6lkl !llt6v

sowie sämtliobe

^ «llllMon
empüedlt

L . LLsLSvIsr SSV .. , Ll8öMLIöll.

«

Egenhausen.

in schöner Auswahl empfiehlt
) Knlteirba ^h.

üeilll ^ hrkgmelirkl
notwsnäiA veräenäs

kksedLktsdüekör
in billiger uncl besserer yuslität

kogjkrd .üeliki '
, MM

empiieiilt äie

V . Kikllkr' 8edk üuetilisiullung
n / I. . LsM, Ati6ll8i6ig. . .

Psalzgrafenweiler. t

Am Sylvester und Neujahr >
S«otze EW>

Mrtzrl-
snppr

wozu höfl . einladet >

Curl Frey , z. Me. !
Altensteig . j

Gemüse i
Blurnenkohl !
Rosenkohl !
Winkrrkohl !
Weihkraut !
Rotkraut
Spinat
Endivien
Arkersalat
Srlpvarxwurxel
Seiler „

! Meerrettig etr.
! stets frisch empfiehlt
! Sreft . riesle
^ Handelsgärtnerei

Altenfteig.
Bringe hiemit zur Anzeige, daß

ich vom12 . Januar ab wieder einen

i Schnittzeichnen-.
Znschneide - und

§
NLH-KmS

^ abhalten werde.
. Bitte um zeitige Anmeldungen.I Katharine Lasel
'

Bahnhofstraße.

Altenfteig.

Ganze Ausrüstungen zum

W - ».
k Schlittschuhe
s Kinderschlitten
Z gauzc ZUilMDtW«
M
E liefert gut und billig

Z Karenz K«r fr.

GGO ^ ^

t

WM" Für Hausfrauen. "Wgs

Dillige Kerze»
Paket große Kerzen 6 oder 8 Stück 60 und 40 Pfg . Man verlange
ausdrücklich Elektra -Kerzen von Iran ; Aubrr . Nürnberg.
In Altensteig bei : W. Meeri.
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neben abAsbiiäste unä noob viele unäsre bübsebe OegenstLnäs, wenn 8ie
äus Lobukoreme

MM
' M „868 MNÖ « IK"

in Ilirem Lausbalt vsrwenäen

MimZer kudrillLut : LLKL 6k! ü! V !jk! k , kudrik eliem.-teelm . kr«Mte, 6öppin? « n

L.It6llSt6ißs.

MSerrMtleii
eiserne, mit unä ebne t-ekne

ZMltkll
rum Lokisden

vzvo86r8edM6ll
l —4sitrig

küsrxiire»
LcdlMselilllie
Selmeesclililik

nvä 2nükdör
swpLsblt

X . 8tzN88tei ' 86N.
Ligenwaren.

Altenfteig.
Von Sylvester .ab

täglich snisshe

levtinev
empfiehlt

en
« a «I St «eb.

Schönegründ.

agmeh
gibt ab solange Vorrat

per vdin Mk. 1.—
C. Hornberger.
Altensteig.

Reifijei - k
in guter Cualität « . schöner Auswahl

einpfiehlt die
« . » tekersche Buchhavdlg.

in allen Größen
empfiehlt billigst

I . wrensten

Verlobte.
Rosa Katzenmayer von Bad Lieben¬

zell mit Fritz Bartenbach von
Neckargartach.

s
8
S
V
8
S
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lleujahur - Lluckwunrchkarten
empfiehlt in Arrsmuhl die

V. kieller'sebe öuedlisiillllliig . i. i.uui- , MeusIeU
Glüekwunfehkarten mit Ramerrurrsdruck

8
r
,

L

werden schnell und billig angefertigt.
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